
Jürgen Kampmann
rnst Kasemann un die Kirchenordnung

Y sein Denken un Handeln in seiner Zeıt als Pfarrer"

Vergessen scheint 1in Tübingen nicht sSeıin Ernst Käsemann,* eiınst
Professor für Neues Testament der Evangelisch-Theologischen akul-
tat der Eberhard-Karls-Universität Das erwelst eın MC 1n den (D
denkkalender des Universitätsarchivs für das bevorstehende Jahr 2006, 1n
dem sSeın 100 Geburtstag für den Julı vermerkt ist. Und azu findet
sich eine appe Skizze: ”  1-1 5Synodalvikar un! Hilfsprediger
Wuppertal-Barmen, Pfarrer ın Gelsenkirchen-Rotthausen,
65} ol[rdentlicher| Proflessor der Theologie (Neues Testament)
Maıiınz,TIn Göttingen” und danach VO: 1959 bis 1971 1n AT
bingen.? uch Weln Ernst Käsemanns Emeritierung jetzt mehr als rei-
ig Jahre zurückliegt und VOT 191808 auch schon sieben Jahren, 17
Februar 1998, verstorben ist, dürften TDeEe1lten aus se1iner er wWwI1e „Das

TProblem des historischen Jesus JJIExegetische Versuche un Besinnun-
gel'l“5 der der Kommentar des Römerbriefes® (um LLIUT einıges He1l-

nen) ach WI1e VOT bekannt sSe1n WI1e auch sSe1n Engagement kirchli-
chen un! politischen Auseinandersetzungen der 1960er, 197/0er und
1980er Te och erinnert werden dürtfte.”

Für den Druck Anmerkungen erganzte Vorlesung VOIL der Evangelisch-Iheo-
logischen Fakultät Tübingen 31 Maı 2005

dessen Biographie un Bibliographie Ulrıichs, arl Friedrich: T Käse-
INann, Ernst. In: BBKL, Herzberg 2001 775-778
Universitätsarchiv Tübingen. Aus dem Gedenkkalender der Universität Tübingenfür 2006 In http: / /www.uni-tuebingen.de/U AT /j2006g1.htm. Stand 22.:5,2005,
14:30 Uhr

Käsemann, Ernst: Das Problem des historischen Jesus ZIhK 51 (1954) 125-
153
Nach der Erstaufla des Bandes 1960 und des Bandes 1964 erschienen die
Bände In vielen Au dgCH un! zuletzt in Auswahl; Käsemann, Ernst: ExegetischeVersuche und Besinnungen. Auswahl. Mit inem Geleitwort VO  - Wolfgang Schra-

Göttingen 1986
Nach der Erstauflage 1973 zuletzt 1ın Auflage 1980 erschienen; Käsemann,
Ernst: die KOömer. 4., durchgesehene Auflage. Tübingen 1980 Handbuch
ZNeuen J1estament 8a]

neben vielen Außerungen der zeitgenössischen Jl1agespresse Leserbriefen
und nterviews uch äsemanns Veröffentlichung unter dem Titel Käsemann,
Ernst Kirchliche Konflikte. Göttingen 1982 [Eın zunächst offenbar geplanterBand ist nıicht erschienen.|
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Zum Forschungsstand un:! ZUrTr Quellenlage
Dass Ernst Käsemann sich Fragen der kirchlichen nung 1n besonderer
Weise gewidmet hätte, spiegelt sich seıinen Veröffentlichungen nicht
wider. Dennoch en diese Fragen ber das „Alltagsgeschäft”“ hinaus
eine edeutung für ihn in der eıt se1iner pfarramtlichen Tätigkeit g-
habt Ihese erstreckt sich ber immerhin Jahre un:! ist fast eckungs-
gleich muiıt den Jahren der nationalsozialistischen Herrschaft In Deutsch-
land VO Februar 1933 bis Z Dezember 1946 Warlt rnst Käsemann
Pfarrer 1ın einer Bergarbeitergemeinde des Ruhrgebiets, Gelsenkirchen-
Rotthausen.®

urc einen seliner Nachfolger 1m dortigen Pfarramt, chard alter,
ist Käsemanns ırken seliner Rotthauser Zeıt inzwischen MmMeNnNriaC. g..
schildert worden, doch ist el se1t der Erstveröffentlichung 1MmM Jahr
1993 1M en einer Rotthauser Gemeindegeschichte 8 aum
erganz worden.!®% Elegant un! spannend lesen sSind Walters Schilde-

indes und INan darf auch einmal schmunzeln, WE etwa der
1te der 1937 VO Käsemann vorgelegten Untersuchung L Hebräer-
T1e „Das wandernde Gottesvolk”11 1ın der zugehörigen Anmerkung
„Das wandernde Kirchenvolk mutiert

IC InNan archivalische Spuren des Wirkens Ernst Käsemanns den
Jahren VO 1933 bis 1946, allerdings schnell auf, ass abgesehen
VO. den VO alter 1mM Wesentlichen genutzten Rotthauser un Gelsen-
kirchener Ortsakten L1IUT relatıv weni1ge VO ihm verfasste bzw unter-
zeichnete Schriftstücke auf provinzial- und landeskirchlicher ene CI -

halten sind TOTZ se1INes nachgewiesen starken kirchenpolitischen Hn-

Bauks, Friedrich Wilhelm ILhe evangelischen Pfarrer In Westfalen VO:  - der Ke-
formationszeıt bis 1945 Bielefeld 1950 BWEKG 247 Nr 3053
Walter, Richard: Kirche VOT Ort: 100 Jahre Evangelische Kirchengemeinde
Rotthausen. Eıne Kirchen emeinde den Umbrüchen und Herausforderungen
ihrer eıt. Bielefeld 1993 C: 105-138

Walter, Richard: Ernst Käsemanns Wirken als Gemeindepfarrer 1mM Kirchen-
kampf in Westfalen KG 199-224 Vgl weıter Walter, KRı-
chard Zum Gedächtnis des Pastors und Professors Ernst Käsemann. Rotthäuser
Kirchengeläut Gemeindebrief der Evangelischen Kirchengemeinde Jun1 1998
|Abgedruckt in: | ransparent (1998) Nr. 52, Dezember 1998 Iransparent-
Dokumentation D weiıter: Walter, Richard: Ernst äsemann als Pastor der
Bekennenden Kirche Gelsenkirchen-Rotthausen Iransparent
(2002) NT. Iransparent-extra B  S

11 Walter, Kirche 126
Walter, Kirche 191 Anm.

50 das Ergebnis einer Recherche diversen einschlägigen Beständen des Landes-
kirchlichen Archivs Bielefeld unter anderem iın der VO:  - Wilhelm Niemöller -
gelegten Kirchenkampfsammlung, Bestand .1 SOWI1Ee 1m Evangelischen Zentralar-
h1ıv Berlin or ınter anderem uch ın der ebentalls das Wirken der Bekennen-
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gagements und TOLZ auch der Gabe, WITrKlıC Yıllan zugespitzt un p-
emisch formulieren können.

Warum ist die Zahl der Quellen spärlich? Mag es daran liegen,
ass rnst Käsemann, als 1 Februar 1933 als Pfarrer 1n Rotthau-
SE 1n se1lne erste Pfarrstelle eingeführ wurde, erst 26 alt WarT un!
his dahıin och ohne nennenswerte Berufserfahrung angesichts vieler
anderer, „gestandener” Pfarrer zunächst och nicht überörtlichen
kirchlichen Aufgaben beteiligt wurde? Mag daran liegen, ass Käse-
11a angesichts der nahezu 5.000 Gemeindeglieder, die 1mM Pfarrbe-
Zzirk ın Rotthausen betreuen hatte, SOWI1E neben ein1gen neutestament-
lichen Forschungen infach keine eıit unTmehr fand, sich ber die
Ortskirchengemeinde hinaus engagleren? Dies hat selbst späaäter
geltend gemacht.‘!* der hat es Se1INe Ursache darin, ass Käsemann als
Pfarrer 1ın eiıner aus westfälisch-provinzialkirchlicher 1C 1U  — wirk-
ıch „gaANZ ande  7 liegenden Kirchengemeinde Iienst tat? Denn
Rotthausen War 1m Zuge elıner Gebietsreform des Ruhrgebietes ZUuU

August 1933 VO Kirchenkreis Essen abgetrennt un dem Kirchen-
kreis elsenkirchen zugeordnet worden un! das bedeutete für Rott-
hausen auch einen Wechsel VO der rheinischen ZAAE westfälischen Pro-
vinzlalkirche; brachte auch mıiıt sich, ass diese Kirchengemeinde 1mM
Kirchenkreis elsenkirchen zunächst TeM: WarTr un! die Rotthauser
Pfarrer in der olge dieses Umstandes nicht in Gelsenkirchener kreis-
kirchliche Leitungsaufgaben gewählt wurden.! der INas daran lie-
gCnh, ass der Kirchenkreis Gelsenkirchen den wen1ıgen Westfalen
gyehörte, In denen eın deutschchristlicher Superintendent un: eın
deutschchristlich dominierter Kreissynodalvorstand wirkten, während ıIn
Rotthausen die TEl ort tatıgen Pfarrer VO pri 1934 entschieden
für die ekennende C eintraten? All diese Aspekte mOögen muıt
der relativ „dünnen” Quellenlage beigetragen aben, entscheidend dürf-
te jedoch Ernst Käsemanns 1U ler näher erläuternder kirchen-

den Kıirche dokumentierenden Sammlung Harder; Bestand 50)
Ernst Käsemann ilhelm Niemöller. Göttingen, Bielefeld B F
400,1 “die Vorgänge in Rotthausen l stürmisch und aufreibend, dass
ich, dem Herumreisen uch SONS weni1g geneigt, davon völlig Anspruch 5C-
OmMmMen wurde und während dieser Jahre uch gul wWwI1e AArl nıcht Z.UT Theologie
gekommen bin.”

Verhandlungen der l1agung der Kreissynode Gelsenkirchen Au st
1933 in Gelsenkirchen. Als Handschrift gedruckt. Gelsenkirchen S

Rotthausen wurde ZU Beispiel 1ın der iste der der ode teilneh-
menden 5Synodalen außerhalb der alphabetischen Reihenfolge TST etzter Stelle

nach Wattenscheid genannt; OI
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politischer Kurs 1in den ahren des Kirchenkampfes sSeın und eın „Indi-
aner-Projekt”, VO dem Schluss berichten sSe1n wird.

Kurz: uch WE Forschungsstand un Quellenlage sich nicht als
befriedigend darstellen auch Beispiel unseTeTr Fragestellung erwelst
sich, ass Archivreisen sehr YABEE rhellung eitragen können. Was azu
insbesondere aus en erın un 1n Bielefeld ersehen ist, rag
ber die bisher L1IUTr ausgewerteten Rotthauser Ortsakten hinaus wesent-
liches Z Verstehen des Pfarrers rnst Käsemann und dessen Denken
und Handeln In Fragen der Kirchenordnung bei

Die Zeıt der kirc  ıchen Ausbildung
Wie eın jeder, der 1ın einer verfassten evangelischen Landeskirche als
Pfarrer Dienst tun will, WarTr auch Ernst Käsemann den bestehenden
kirchlichen Ordnungen ber die Ausbildung ZU Pfarramt unterworten.
Und finden sich 1n se1ner Personalakte alle einschlägigen Unterlagen
ber selinen Studienweg,*® se1lne bestandenen Examına,!/ SEINE AUS-
bildung als Lehrvikar un! sSe1n iırken 1n der Hiltspredigerzeit. Der SSE-
1El Jugendpfarrer Wilhelm eigle!s bescheinigte schon VOTI seinem
Studium „langjähriges Mitglied un spater Leıiter unNnseTes BeWe:
sen  N sSeın un:! sich LÜ Gottes Wort un 1SC L sich fleißig gehal-
ten  L haben.!? Der Leiter des Predigerseminars 1ın 5Soest, Carl Winter,“

Z1MmM Studienweg Käsemanns siehe insbesondere uch se1INe eıgene, detaillierte
Schilderung: Käsemann, TNS „Lassen Sie mich als etztes Wort und als meln HEr-
be Ihnen hugenottisch zurutfen: ‚Resistez!‘ Denn die Nachfolge des ekreuzigten
führt notwendig Z Widerstand Götzendienst jeder ront, un dieser
Widerstand ist und hat Se1In das wichtigste Merkmal christlicher Freiheit.”
TNS äsemanns theologischer Rückblick bel der akademischen Feier der ula
der Universität übın Juli 1996 Aaus Anlass se1INESs Geburtstages.
JI ransparent Nr. P Dezember 1998 Transparent-Dokumentation -
1 J dort Y9-11
Auszug aus der Übersicht der Er ebnisse der Prüfung PTO 1centha concionandı
VO: his April 1929 des Kandidaten Ernst äsemann Aaus Dahlhausen. Kob-
lenz, 6.4.1929 Bielefeld Käsemann, Ernst. BI Auszug aus der
Übersicht der Ergebnisse der Prüfung PTO mıinıster10 VO bis Oktober 1931
des Kandidaten Lic Ernst äsemann aus Dahlhausen. Koblenz, LkA
Bielefeld (alt Käsemann, Ernst Bl
Zum Wirken Weigles BOörner, Walter: Wilhelm Weigle. Leben un Wirken 1862-—
1932 Gladbeck 1974
|Pfarramtliche Bescheinigung. ] Evangjlelisches|] Jugendpfarramt Essen Abt. Ju-
gendpflege (Jugendpfarrer Weigle). Essen uhr 6./.1928 Bielefeld (alt)
Käsemann, Ernst. BIi Wiıe stark äsemann durch Weigle gepräagt worden ist,
hat anlässlich se1Ines Geburtstages betont: „Weigle WarTr eın Charismatiker,
wI1e ich keinen mehr erlebt habe | Miır wurde durch ih; klar, W as ich unbewulßst
gesucht e, nämlich den Herrn, dem ich mich auslietern konnte un:! der MIr
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hielt ber den eNrvıkar rnst Käsemann fest „Er War STEeTs ereır eıne
Debatte röffnen un WarTr LITe se1nNe Schlagfertigkeit den me1listen
Seminargenossen überlegen”; bemerkt aber auch: AFın ihm VO Natıur
eigner scharfter Ion erfuhr 1mM autfe der Zeıt eine ilderung, ohne BaAMZ

verschwinden.” Und ‚ACH zweiftele nicht, da{fs eın besonders tüchti-
CI Pfarrer werden wird; allerdings ist wünschen, da{fs se1ine Einstel-
lung ZUTI Kirche och posiıtıver wird.”’21 Der Barmer Superintendent Ber-
kenkamp attestierte ihm „eıne vorzügliche pädagogische Veranla-
gung” /22 „eine selbständige theologische egabung”  / und „eiıne sehr eTT15-

te Auffassung VO dem Amt, dem berutfen ist. 25 Und 1 1C auf
seline eıt als Synodalvikar in Wuppertal-Barmen chrieb Ernst Käse-
INanın selbst nfang 1933 „Nic. die Radikalitä theologischer Program-

und Dogmatiken, nicht VO einem e andern stürmende Aktiviıtät,
sondern die Radikalität persönlichen Einsatzes aus der Besinnung auf
das göttliche Wort un den göttlichen illen un! 1 Dienste dem
Bruder als 1e des Christusleibes, als die Bereitschaft Ar Mitleiden
un Mitsterben mıt wurzellos gewordenen Industriemenschen, muiıt e1l-
1ie an des Untergangs stehenden olk un muıiıt eliner zwischen
den Zeiten stehenden Kirche steigt damit als Sinn me1l1nes Amtes VOT mMI1r
aııf 724 Das Stichwort „Zwischen den Zeiten” wird I1a hier als eine theo-
logische Selbstverortung Käsemanns bei der dialektischen eologie Vel-
stehen dürfen.? Fragen kirc  iıcher Ordnung scheinen Ernst Käsemann
VOT seInNnem Eintritt 1Ns Gemeindepfarramt nıicht 1n eliner dezidierten Wel-

bewegt en 1111l stÖöfst LLUT einmal auf einen Seufzer wWI1e „Der

Weg und 1el 1m en wl1ies.” Käsemann, Wort
Bauks, Pfarrer 565 Nr. 7022 Zum Wirken ınters Soest Rottschäfer,

Ulrich: 100 Jahre Predigerseminar 1n WestfalenAmıiıt einem Geleitwort
VO ans-Martin Linnemann un eiInem Beıtrag VO:  - Rolf-Walter Becker. Bielefeld
1992 95-9/ . 102-116

21 Evangelisches Predigerseminar (Studiendirektor LIC Wiınter). Zeugnis. Soest,
Bielefeld Käsemann, Ernst. Bl 31

Der Superintendent des Kirchenkreises Barmen (Berkenkamp). Gutachten. Wup-
23

pertal-Barmen, 2.10.1931 Bielefeld (alt Käsemann, Ernst. BI
Der Superintendent des Kirchenkreises Barmen (Berkenkamp) Evangelisches
Konsistorium der Rheinprovinz. Gutachten. Wuppertal-Barmen, 2.2.1933
Bielefeld Käsemann, Ernst. Bl
Kirchenkreis Barmen. Bericht des Kandidaten Pastor lic. äsemann Wl[up-
pertal]-Barmen, nNnter Lichtenplatzerstr[afe][!] 8, über das Jahr 1932 W[uppertal]-
Barmen, 0.1.1933 Bielefeld alt) Käsemann, Ernst. BL 60) fI 1ta: Bl.
61r
Zum theologischen Profil der Zeitschrift „Zwischen den Zeıiten“ Lichtenfeld,
Manacnuc Mathıias: Georg Merz Pastoraltheologe zwischen den Zeıten. Leben
un! Werk Weimarer Republik und Kirchenkampf als theologischer Beıtrag ZUT
Praxis der Kirche. Gütersloh 1997 LKGE 18| 190-212
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Grofßstadtpfarrer ist einem Teile einer sich unbarmherzig welılter-
rehenden Maschinerie geworden, die neben seine zentralen ufgaben
hunderterlei andere heute notwendige Arbeiten stellt.”726

Engagement für die und TucC mıiıt den Deutschen TISten

ach seiner eigenen Darstellung ist rnst Käsemann weniıge Monate
ach der Installation auf der Rotthauser Pfarrstelle nfang Juni 1933
der Glaubensbewegung Deutsche Christen beigetreten un! hat bis Janu-
ar 1934 deren Reihen mitgewirkt.”” „Dafs ich mich hier 5AILZ eingesetzt
habe, werden mMIr nicht LLUT die damals VO. mMI1r SCW ONNCHNEN Anhänger
der Bewegung, sondern auch die heutigen Gegner bezeugen”, schrieb
eın dreiviertel Jahr später, Oktober 1934.285 kın Ende fand se1n Engage-
ment für die Deutschen Christen, nachdem charfe Kritik der Ver-
einbarung des Reichsbischofs Ludwig u  er mıt Reichsjugendführer
Baldur VO  > Schirach®® ber die Eingliederung der Evangelischen Jugend-
verbände die Hitlerjugend VO Dezember 193351 geü hatte da-
uUurc. ass ihn die DC-OUrtsgruppe Rotthausen 13 Januar 1934 mıt
sofortiger Wirkung als AFür die Glaubensbewegung Deutsche Yısten
untragbar” ausschloss; AT Begründung hiefs „Die VO  - Ihnen 1ın der
Aussprache 1in einer Sitzung der Größeren Gemeindevertretung der KIr-
chengemeinde Rotthausen Januar gemachte ufßerung
‚Reichsbischof üller treibt Verrat UunNnseTeTr rche 1efs nicht LLUTL die
VO  a uns unbedingt geforderte Disziplin gegenüber der rung vermıs-

Kirchenkreis Barmen. Bericht des Kandidaten Pastor lic äsemann Wiu
pertal]-Barmen, nter Lichtenplatzerstr[afse]|!] 8, über das Jahr 1932 W[uppertal]-
Barmen, 0.1.1933 Bielefeld (alt Käsemann, Ernst Bl ; /Zıtat OI Bl.
617
50 KRotthausen äsemann Konsistorium Westfalen. Gelsenkirchen-Rott-
hausen, EZA Berlin 7/6630
Ebd

Bauks, Pfarrer 345 Nr 4331 /Zum Wirken Ludwig Müllers als Reichsbischof
Schneider, Thomas arın Reichsbischof Ludwig Müller Eiıne Untersuchung

eben, Werk und Persönlichkeit. Miıt Abbildungen. Göttingen 1993 AKZG.B
19]1, dort 170-1580
Zur Person Baldur VO.  - Schirachs Lang, Jochen VO Der Hitler-Junge. Baldur
VO:  a Schirach der Mann, der Deutschlands Jugend S: Nnter Mitarbeit VO  5
('laus Sibyll. Hamburg 1988 weıter: Wortmann, Michael: Baldur VO  - Schirach,

31
Hiıtlers Jugendführer. Köln 19582
Zur Eingliederung der Evangelischen Jugend 1n die Hitlerjugend un: die kirchli-
chen Reaktionen darauf Scholder, Klaus | hie Kirchen und das Dritte Reich

Vorgeschichte und eıt der Ilusionen. Frankfurt (Main)/Berlin/
Wien 1977 731-740
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SCIL, sondern tellte indirekt auch eiıne unwürdige Herabsetzung VO lei-
tenden Männern des Staates un derTdar.”32

Dem offiziellen Ausschluss aus der DC-Ortsgruppe WarTr ach rnst
Käsemanns späaterer Darstellung eiıne eigene innere Distanzıerung 11-

”  Is dann die nteilnahme kirc  ıchen en se1l1tens der
bei den Kirchenwahlen VO Juli ewählten |deutschchristli-
chen (Gemeindeverordneten und Presbyter] sich als erschreckend gering
offenbarte Inur 3() VO  - 180 DC-Mitgliedern 1ın Rotthausen kamen ZUrTr Bi-
belstunde!], kam MIr allmählich banger Zweilfel, ob der Anfang einer
kirchlichen Reform aussähe. Dann musste ich och VOT der Sportpalast-
kundgebung,” Urc die orgänge 1MmM eilcC veranlasst, In einer
Pfarrersitzung 11.1933 Iden westfälischen DC-|Bischof Adler* pCI-
Öönlich ernsthaft auf die Trohende Gefahr der Bekenntnisverletzung
uUurc weiıte D.CO.-Kreise hinweisen und inständigst eINe innere Keimi-
SUNS der ewegung erbitten, wobei ich wörtlich usführte, da{fs uns bis-
her nicht die Taten, sondern eın das 1n hoffende Vertrauen bei den

hielte.””> Bis Weihnachten 1933 habe C Käsemann, die Bildung
eiıiner Bekenntnisfront in Rotthausen verhindert, dann „aber raubte MI1r
der Jugendwerkvertrag se1iner praktischen Gestalt die letzte UuSs10171.
| Den Verordnungen des Kirchenregimentes 1e vorbehalten,
mich aus dem Mitfstrauen ıIn den klaren Gegensatz treiben, mir brutale
Gewalttat als notwendige Konsequenz elines Führerprinzips derC

offenbaren un mich ndlich 1MmM pri 1934] Zr ekenntnissynode
undZNotbund bringen. ”

Ernst Käsemann hat für sich also nicht ın Anspruch SCHOMUNEN, das
Wesen der Deutschen Christen frühzeitig durchschaut der sich schnell
VO  a ihnen wieder gelöst en Er hat dafür Zeıt gebraucht. Sein B1O-
graph Richard alter hat das Geschehen indes mıiıt dem Satz „Es kommt
schon 1mM Dezember 1933 Z} un TUC muiıt den
gefasst.?” Das iıst nıicht L11IUT falsch datiert, sondern auch Sachlıc falsch
Und anderer Stelle hat alter die emerkung hinzugefügt: ET | Kä-

50 Glaubensbewegung Deutsche Christen UOrtsgruppe Rotthausen Ernst Käse-
Iannn Gelsenkirchen, 3.1.1934 Faksimileabdruck bei Walter, Kirche 111
Zum Inhalt und Wirkung der sogenannten >Sportpalastkundgebung Schol-
der, Kirchen 1/ 701-729
Bruno Adler; Bauks, Pfarrer Nr. Zum Werdegang Adlers Bauks, Fried-
rich Wılhelm Der westfälische DC-Bischof Bruno Adler (1987)

153-159
Kem Rotthausen (Käsemann) Konsistorium Westfalen. Gelsenkirchen-Rott-
hausen, EZA Berlin 7/ 6630
Ebd
Walter, Pastor, 190 Hervorhebung VO Vertasser.
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semann| trıtt sogleic 1n den Pfarrernotbund ein. ”> 1)Jas erweckt den
Eindruck, als E1 Ernst Käsemanns Weg VO den Deutschen Christen ZAAT.

Bekennenden Kirche der einer entschlossenen unmittelbaren ea  107
SCWESCN.

Im Gegenteil wird I1a vielmehr VO einer eher zögerlichen Wen-
dung Käsemanns reden en I ies ekunde nıicht LLUTI elbst;
wird offenkundiger, Wenn I1a  - seinen kirchenpolitischen Weg In
den ahren 1933 und 1934 VOT dem Hintergrund der jeweils kirchenver-
fassungsrechtlich gegebenen Situation betrachtet.

Weil „der Sieg des Nationalsozialismus miıt der Beseitigung der DPar-
teıen, Klassen und Stände eiıne ungewöhnlich verheißungsvolle M1SS10-
narische Möglichkeit, die ach Kräften ergreifen Anliegen se1n
mußte”, bot un! „n der Hoffnung, ort die sto  räftige Ausgangsbasis

tinden‘  L  / E1 „trotz grundsätzlicher edenke  / den beigetreten,
chrieb Ernst Käsemann 1MmM Herbst 1934 .5° Diesen hritt datierte el aber
nicht etwa auf die eıt des grofßien Zulaufs Z.UT Glaubensbewegung
den Frühjahrsmonaten des ahres 1933, sondern erst auf nfang Juni
damit also Just auf den Zeitpunkt, als die deutschchristliche Agıtatıon

den designierten Reichsbischof Frıtz VO Bodelschwingh“ eska-
lieren begann* un als wen1g später, Juniı 1933; der preufische
Kultusminister ernnar us unter ufhebung er bestehenden Kır-
chenvertretungen ugus Jäger® als Staatskommissar für den Bereich
sämtlicher evangelischer Landeskirchen einsetzte.“«* ach einem turm

Walter, Kirche, 1121
Rotthausen (Käsemann) Konsistorium Westfalen. Gelsenkirchen-Rott-

hausen, 1934 EZA Berlin 7/ 6630
Bauks, Pfarrer Nr. 571 Zur esignatıon Bodelschwinghs ZuU Reichsbischof

Scholder, Kirchen 1/ 417-46/
41 Mehlhausen, Joachim Begınn der Kirchenverfassungsreform unter politischem

Druck Besıer, Gerhard/ Lessing, Eckhard Hgg.) Die Geschichte der Evangeli-
schen Kirche der Union. Irennun VO]  - Kirche un! Staat. Kirchlich-poli-
tische Krısen. Erneuerung kiırchlicher Gemeinschaft. (1918—-1992). Leipz1g 1999
|Die Geschichte der Evangelischen Kirche der Union 211-231; dort 229
/Zum Wirken USTS als Kultusminister Pedersen, UIf Bernhard ust Eın natho-
nalsozialistischer Bildungspolitiker VOIL dem Hintergrund seiner eıt. Githorn
1994 Steinhorster Schriften und Materialien ZUT regionalen Schulgeschichte un
Schulentwicklung
Zur Rolle August Jaegers Scholder, Kirchen 1/ 453-481
Mehlhausen, Joachim: { die Eingriffe des nationalsozialistischen Staates und die
Herrschaft der Deutschen Christen (1933—-1934). In Besıer, Gerhard/ Lessing, Bock-
hard Hgg.) Die eschichte der Evangelischen Kirche der Union. Irennung
VO Kirche und Staat Kirchlich-politische Krisen. Erneuerung kirchlicher (Geme1ln-
schaft (1918—-1992). Leipz1ig 1999 | Die Geschichte der Evangelischen iırche der
Unıion 232-263; dort 235
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der Entrüstung, Verwirrung un Verhandlungen kam es dann WI1Ie
bekannt DE Formulierung der Verfassung für die Deutsche Evangeli-
sche Kirche VO Juli un! den Kirchenwahlen VO 22 Julı 1933.25 Be1l
diesen ahlen setzte sich Ernst Käsemann ach eigenem ekunden
NaC.  a  o für die Aufstellung einer deutschchristlic dominierten Ein-
heitsliste In Rotthausen eın mıiıt dem durchschlagenden (und später
dann mehr Mühe machenden!) Erfolg, ass sämtliche Mitglieder
des dortigen Presbyteriums Z Glaubensbewegung eutsche Christen
gehörten und diese auch 1n der Größeren Gemeindevertretung elf der 48
Abgeordneten stellten.47 Und ach Lage der inge kann S auch keinen
Zweifel leiden, ass Ernst Käsemann 1933 das Programm der Deutschen
Christen, das VOT den Kirchenwahlen iın Flugblattform 1m Ruhrgebiet
Urc die Geschäftsstelle der MAass1ıv verbreitet wurde,48 insbesonde-

die ARIC  inien der Glaubensbewegung”, kannte un mıtgetragen
hat Zweifel Stellten sich bei ihm ach selner Darstellung nicht
dieses Programms e1n, sondern weil die Glaubensbewegung nicht die
Empfehlungen der Pfarrer be1l der Benennung der Kandidaten bei den
Kirchenwahlen berücksichtigte: ”r  TECHIC rlebte ich schon 1er die erste
Enttäuschung, als - unter ausschlie{licher politischer UOrientierung
und Überhörung der VO unls Pfarrern gemachten Vorschläge die kirchli-
che Gesinnung der Kandidaten gänzlich unbeachtet 1efs un (Gewl1lssens-
terror bewiesenerma(fsen weder bei der Propaganda, och bei der Ver-
pflichtung der Bewerber vermied.”49 Kirchenverfassungsrechtliche Be-
denken scheint rnst Käsemann diesem Zeitpunkt nicht gehabt
en und angesichts dessen kann dann auch nicht überraschen,
ass auch bel der Konstituilerung der Kreissynode Gelsenkirchen

ugus 1933 einem einem Akt vorauseilenden Gehorsams formu-
ierten „Begrüfßungstelegramm” Ludwig üller als dem ersten „Lan
desbischof VO  A Preufßen” zustimmte bereits Trel ochen VOT dessen
Wahl uUrCcC die altpreufßfsische Generalsynode September 1933151

45 Zum Ergebnis der Kirchenwahlen VO: Juli 1933 der Kirchenprovinz Westfa-
len detailliert Neuser, Wiıilhelm Hieinrich]: Die Kirche und ihre Ordnung die
Kirchenwahlen des Jahres 1933 1n Westfalen. JWKG 1983 201-:224:
Kem Rotthausen (Käsemann) Konsistorium Westfalen. Gelsenkirchen-Rott-
hausen, EZA Berlin 7/6630 Vgl Walter, Kirche 109, der VO]  - KÄä-
SeINanns Anteil daran nichts berichtet.
50 äsemann Wılhelm Niemöller. Göttingen, Bielefeld S e
400,1

Glaubensbewegung „Deutsche T1isten.  H Nachrichten für das Industriegebiet.Nr Witten |Juli Bielefeld 5.1—625,2
Kotthausen (Käsemann) Konsistorium Westfalen. Gelsenkirchen-Rott-

hausen, EZA Berlin 7/6630.
Verhandlungen der Tagung der Kreissynode Gelsenkirchen Au ST

1933 in Gelsenkirchen. Als Handschrift gedruckt. Gelsenkirchen 1 f
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Und weder die Berliner Sportpalastkundgebung VO November 1933
och die faktische Lahmlegung der mehrheitlich nichtdeutschchristlichen
Westtfälischen Provinzialsynode, die Mitte Dezember 1933 mıiıt einer das
Führerprinzip berücksichtigenden Anderun der Rheinisch-Westfäli-
schen Kirchenordnung befasst WAar, ÜTrc die DU, >2 also weder die rage
der Wahrung des Bekenntnisses och die rage der Durchsetzung des
Führerprinzips der Kirchenordnung, vertrieben Käsemann aus der
Glaubensbewegung, sondern erst deren rüdes orgehen bei der Gileich-
schaltung. Und auch ach dem Ausschluss aus den en der
wandte sich Ernst Käsemann nicht sofort der sich gerade formierenden
ekennenden Kirche In Westfalen Z gingen Zwangsmafsnahmen des
deutschchristlichen Kirchenregiments Pfarrer un! das Verfahren
ZUT Gleichschaltung der Westfälischen Provinzialsynode voran.> Die Bil-
dung der Westfälischen Bekenntnissynode März 1934 1n Dort-
mund und amıt die für die Zukunft entscheidende kirchenpolitische
un kirchenverfassungsmäfßsige Weichenstellung aing 1Ns an  y wäh-
rend Käsemann och abseits stand Erst nachdem sSe1N Rotthauser mts-
bruder arl Rüter> Ende März aus der Glaubensbewegung Deutsche
T1Sten ausgetreten war,>® wurde Käsemann 1mM pri 1934 itglie des
Pfarrernotbundes>’ und unterstellte sich der geistlichen el  g Urc
die Bekenntnissynode un: den Bruderrat der ekennenden Kirche.°®

50 wirkte Ernst Käsemann 1er erst muıt, als grundlegende Weichen
bereits geste un insbesondere auch die für die nächsten re erfor-
derlichen Personalentscheidungen schon weithin getroffen Dass
INa  - eın überörtliches irken Käsemanns ın den Jahren des Kirchen-
kampfes weithin vermıisst, dürfte nicht zuletzt hierin eine wesentliche
Ursache en Denn Käsemann am, WE an es ftormulieren will,
in den ahren 1933 un 1934 dreimal „euü spät  M erstens bei selner Hın-
wendung den Deutschen Christen, zweıtens bei se1ner Irennung O1
ihnen un drittens bei se1lnNner inwendung ZUT ekennenden Kirche S0

esSCNIusSs Nr.
51 dazu Mehlhausen, Eingriffe 247

dazu Hey, Bernd LDIie Kirchenprovinz Westfalen Bielefeld 1974
BWEFKG
Hey, Kirchenprovinz 57-60)
Kampmann, ürgen Die Westfälische Bekenntnissynode Maärz 1934 1ın

Dortmund: Konzeption, Vorbereitung und Durchführung. JWKG SS 1994 277
409
Bauks, Pfarrer 421 Nr. 5218
Walter, Kirche 131
Zum Wirken des Pfarrernotbundes Niemöller, Wılhelm Der Pfarrernotbund.
Geschichte ıner kämpfenden Bruderschaff. Hamburg 1973
Kem Rotthausen äsemann Konsistorium Westfalen. Gelsenkirchen-Rott-
hausen, EZA Berlin 7 / 6630
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zählte elr weder bei den Deutschen Christen och 1ın der ekennenden
Kirche den „Männern der ersten Aunde”

ırken für die un:! TUC mıiıt der westfälischen
Bekennenden Kırche

Vom Moment se1lner inwendun: AA ekennenden Kirche setizte
sich Ernst Käsemann mıiıt er Entschiedenheit für S1e e1n. ers als Prä-
SCS arl Koch” un die enrhnei der Westfälischen Bekenntnissynode

jedwede Zusammenarbeit miıt dem bis 1n den Spätherbst 1934
deutschchristlich geleiteten Konsistorium ah un scheute sich nicht,
1es auch provokativ formulieren. 50 beantwortete er (Iktober
1934 das Verlangen des Konsistoriums ach einer Stellungnahme Vor-
würtfen, die die deutschchristlichen Rotthauser Presbyter ihn erho-
ben hatten,°° muıt der einleitenden Bemerkung, ass eTr eine Darstellung
der kirc  ıchen Lage 1in Rotthausen gebe, „nicht weil ich dem augenblick-
lichen Kirchenregiment och irgend eiıne Rechenschaft Schulden VeTlr-

meıne, sondern weil ich jedermann auf die rage ach den Gründen und
den tatsächlichen Verlauf uUuNnseTes Kampfes antworten bereit b  ol Er

sich seinem (Gew1lssen gebunden, „dem Konsistorium VO me1l-
LieIN illen Z.UE äaußersten Widerstand eın tyrannisches und dar-

widerchristliches Kirchenregiment Kenntnis geben. * DIie
se1ıtens der deutschchristlichen Presbyter erhobenen Vorwürte träfen

dem Sinne ach völlig Z „dafs ich mich UTE keine aC der Welt
un! durch keine daraus entspringende olgerung VO der Urc mich
erkannten ahrhneı abbringen lassen werde, da{s nämlich die Uln-
christlich un ihrem Wesen ach häretisch, also ohne Anspruch auf
christlichen Gehorsam sel, da{fs weıter die innere und Naturlıc. fortschrei-
tend auch die äauflere Gemeinschaft muıiıt ihren 1edern un! UOrganen

Bauks, Pfarrer 264 Nr 333() Zum kirchenpolitischen Wirken arl OC
Danielsme el, Werner: Präses arl och Bielefeld 1976 Materialien für den
Dienst In Evangelischen Kirche VO]  - Westfalen 51 uch Kampmann, Jür-
sCcn Hg.) arl och Pfarrer, Superintendent und Präses Aaus dem Kirchenkreis
Vlotho Dankgabe des Kreissynodalvorstandes des Kirchenkreises Vlotho Z.UT Ver-
abschiedun VO Christof Windhorst aus dem Amt des Superintendenten
Oktober 2004 Bad Veynhausen 2004 Theologische Beıtrage aus dem Kirchen-
kreis Vlotho 15|

Kirchmeister Heinrich reb Rechtswalter der DEK IIr Jaeger. Gelsenkirchen-
61

Rotthausen, 8.9.1934 EZA Berlin 7/6630
Kgem. Kotthausen (Käsemann) Konsistorium Westfalen. Gelsenkirchen-Rott-
hausen, EZA erln 7/6630.
Ebd
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unmöglich geworden SEe1. Andererseits wird die Deutsche evangelische
Bekenntnissynode WI1e se1t pri auch Zukunft STEeTS auf meılnen
inneren und äufßeren Gehorsam rechnen können, solange S1e den en
der Schrift un: des Bekenntnisses cht entscheidend verlässt.”63

Ernst Käsemanns Ma{fsstab un daraus resultierend SEINE arsch-
route für das welıltere orgehen In der kirchenpolitischen Auseinander-
setzung damit definiert. C die Beachtung formaler Legalität
aufgrund der gesetzten kirchengesetzlichen Ordnung, sondern die 1mM
Gewissen geprüfte, Schrift un Bekenntnis erweisende Legıtimität
des Verordneten bestimmte künftig 1n selinem Entscheiden und Han-
deln Hatte sich Käsemann nicht bedingungslos der deutschchristlichen
isziıplin unterstellen wollen, unterwarf sich auch nicht „rückhalt-
los  ” den Entscheidungen der bruderrätlichen Führung der ekennenden
Kirche

In dem VO ihm verantwortenden Wirkungsbereich 1in der Rott-
hauser Gemeinde ging Käsemann auf sichtbare Dıstanz den deutsch-
christlichen Mitgliedern des Presbyteriums und der Gröfßeren Gemeinde-
vertretung; VO: ugus 1934 verweıgerte das gemeinsame

Beginn und Abschluss der Sitzungen un: definierte sich nicht mehr
als Vorsitzender, sondern nurmehr als Geschäftsführer des Presbyteri-
ums.®* Konsequent setzte Käsemann sodann die Beschlüsse der @-
INeTr Bekenntnissynode AT kirchlichen Otrec VO Oktober 193465
VOT Ort Offentlich erklärte I; ass die Presbyter un:! die deutsch-
christlichen Mitglieder der Größeren Gemeindevertretung ihr Vel-
wirkt hätten; deren Statt berief der inzwischen gebildete Truderra der
Bekenntnisgemeinde Rotthausen 1M November 1934 eiıne eue (
meindevertretung mıiıt ausschliefslich Z.UT ekennenden Kirche gehören-
den Gemeindegliedern; ach zweimaliger vorheriger Abkündigung 1m
Gottesdienst führte Käsemann dann diese unter Polizeischutz
befürchteter törungen des Gottesdienstes VO Seiten der Deutschen
Christen! Bufs- un Bettag, dem 27 November 1934, ihr Amft
eiın.°® Das Konsistorium üunster erkannte die gebildete eue 7
meindeleitung ZWaT nicht d scheute sich aber aus Furcht VOT eliner HS-
kalation der kirchenpolitischen Gegensätze iın Rotthausen, rnst
Käsemann un! die welıteren dortigen Pfarrer muıt Dienststraftmaisnahmen

Ebd
Walter, en 204

dazu Kersting, Andreas: Kirchenordnung un Widerstand. Der Kampf den
Auftfbau der Bekennenden Kirche der altpreufsischen Union aufgrund des Dahle-
INer Notrechts VO]  z 1934 bis 1937 Gütersloh 1994 HUWJK Ta S L7
Käsemann, Pastor 192
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vorzugehen.® 1 Ja jedwedes 7Zusammenwirken zwischen den Pfarrern
un dem DC-Presbyterium beiderseits abgelehnt wurde, wurde Z} G1-
cherstellung einer formal unanfechtbaren erwaltung der rchen-
gemeinde schliefslich der Bottroper Architekt (Otto allweı AL iNnanz=-
bevollmächtigten für die Kirchengemeinde Rotthausen bestellt.©8 DIie
kompromisslose Ablehnung jeder usammenarbeit mıt den Deutschen
TYısten un der au einer nichtdeutschchristlichen Leitungsstruktur
parallel den bestehenden deutschchristlich bestimmten kirc  ıchen
Leitungsgremien, wWI1e S1€e Käsemann muıt seinen mtsbrüdern dahlemi-
tisch praktizierte, WarTr auch der ekennenden Kirche Westfalens e1ine
Ausnahme un! führte späater Kontflikten

Zunächst arbeitete rnst Käsemann 1ın VO. der Bekenntnissynode
gebildeten Gremien mıt, insbesondere 1n der Bekenntniskreissynode des
Kirchenkreises Gelsenkirchen. Be1l der Wahl VO  e Abgeordneten dieser
ynode VARDS Westfälischen Bekenntnissynode unterlag 1937 ZWarTr dem
chalker Pfarrer alter Bischo erreichte aber 1irc entspre-
chende Anträge die Bekenntniskreissynode die sonntägliche erle-
SUNg der BK-Fürbittenliste und die Sammlung VO Kollekten ausschliefs-
ich ach den Weıisungen der ekennenden Kirche.’! Miıt den übrigen
Abgeordneten der Bekenntniskreissynode unterzeichnete auch Käse-
I11LLAaTLull März 1938 eın Protestschreiben die sogenannte I11
Durchführungsverordnung” /4,/° die der Reichsminister für die kirchli-

S50 Konsistorium Kirchenprovinz Westfalen EO  R ünster, 3.4.1935 KE/ZA
Berlin Z6630
S0 Finanzabteilung Konsistorium Kirchenprovinz Westfalen Finanzabteilung
EO  n Münster, 7.8.1935 E/ZA Berlin 7/ 6630
Bauks, Pfarrer NrT. 518
Bekenntnis-Kreissynode Gelsenkirchen, TOP Bl Bielefeld

Gelsenkirchenb
An Bekenntnis-Kreissynode Gelsenkirchen, T Bl 8-10 Bielefeld

297 Gelsenkirchen
Siebzehnte Verordnung ZUT Durchführung des (Gesetzes ZUTr Sicherung der

Deutschen Evangelischen Kirche. Vom Dezember 1937 (Reichsgesetzbl.
KABRI Kirchenprovinz Westfalen 1938 Nr. 1/ Januar 1938 Miıt dieser Ver-

ordnung wurde auf Reichsebene die ‚E1  e der DEK dem Leıter der Kirchen-
kanzlei der DEK übertragen (1)] un für die Ebene der Evangelischen Kirche
der altpreufischen Union dem Leıiter der obersten Kirchlichen Verwaltungsbehör-
de S (1)] und damıt die Hand VO]  - Jurısten gelegt. Zugleich wurde das
rerprinz1ıp eingeführt, indem festgelegt WAär, dass diese „Verordnungen äaufßeren
Angelegenheiten” erlassen konnten, ohne auf die Zustimmung [rıitter angewlesen

Se1IN IS (2)1], bzw definiert Wa „Die Kirchenleitung 1m Sinne dieser Verord-
LUNg umfasst insbesondere die Ausübun der kirchenregimentlichen Befugnisse
einschliefislich des Erlasses VO:  5 Verordnungen.” (1
Bekenntnis-Kreissynode Gelsenkirchen, 20.3.1938 Anhang, BL LkA Biele-
feld 209 Gelsenkirchen
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chen Angelegenheiten, Hans Kerrl1,”* erlassen hatte un! In deren Umset-
ZULL das Präsesamt arl OC für ruhend rklärt worden war./> Käse-
1119 wirkte 1er HANZ 1mM Sinne der bruderrätlich-synodalen Strukturen
der westfälischen ekennenden Kirche mıt un entschloss sich Sep-
tember 1938 auch, .ın der VO Präses arl och angeratenen Welse den
geforderten Treueid auf den Führer Hitler abzulegen nämlich
unter Beifügung einer VO och verfassten „Erklärung D TIreueid” ZÜF

Personalakte; arın hiefs unter anderem: „Wie bei jeder nrufung C3Ot-
tes, 1st auch eım Eid unmittelbar eingeschlossen, ass VOT Gott nichts
versprochen und e  a  > und nichts sSe1INe erbeten werden
kann, das seinem geoffenbarten illen widerspricht. ] Darum Xibt 5
für den ordinierten Diener Wort ın der usübung se1iner Amts-
pflichten keinen anderen Herrn als den Herrn Christus.”77

Präses OC Weg eiıner partiellen Zusammenarbeit mıt dem Konsi-
storıum, dem auch deutschchristlich oriıentierte Konsistorialräte tätıg
waren,’® hat Ernst Käsemann schlieflich nicht mehr mitgetragen.”” Zuvor

Zu dessen Wirken Fuchs, Konrad: |Art Kerr/l, Hans. BBKL. Herzberg
1998 Sp JT

Loycke, Ernst: |Die rechtliche Entwicklun der Evangelischen Kirche der
altpreußfßischen Union VO 1937 his 1945 FvKR (1952/ 1953 64-83.169-185
2/70-311, dort insbesondere DLER
Käsemann, Ernst: Schriftliiche estätigung der Eidesleistung. Gelsenkirchen,
6.9.1938 Bielefeld Käsemann, Ernst

Koch, Präses der Westfälischen Provinzilalsynode: Erklärung ZU TIreueid. Bad
Veynhausen, 16.7.1938; versehen muiıt Ernst äsemanns Unterschrift, dass sich
diese Erklärung eigen macht. Gelsenkirchen, 6.9.1938 Bielefeld KA-
SCINAN, Ernst. Zunächst hatte äsemann sich geweigert, ZUT Ableistung des
TIreueides erscheinen, un! gegenüber Konsistorialpräsident Gerhard IThümmel
erklärt: „Eide kann nach biblischer Lehre LLUT der Staat abverlangen, nicht eıne
Stelle, deren direkte staatliche Beauftragung hierzu völlig ungewI1ss ist. Eide able-
SCH kann 11a deshalb LLUT VOT direkt ihrer Entgegennahme autorıisierten aat-
lichen Beauftragten, nicht VOT Urganen kirchlicher Behörden Die VO. Evangeli-
schen Oberkirchenrat verfasste Ansprache ZU Ireueid verletzt die Freiheit 1nes

Gottes Wort gebundenen Gewissens, WelnNn S1e MIr mıit dem Treueid Verpflich-
tungen aufzuerlegen gedenkt, welche über den VO: Neuen Testament gefordertenGehorsam gegenüber dem Staate hinausgreifen soll.” 50 Ernst äsemann
KonsPräs Ihümmel. Gelsenkirchen, 27.5.1938 Universitätsbibliothek Tübingen
Nachlass Ernst Käsemann, noch unverzeichnet (Ordner Rotthausen). Er fügte ber
eb hinzu: AF einem TIreueid, welcher die biblische Lehre, meı1n Urdinationsge-
Iübde und meın ewissen nicht verletzt, bin ich jederzeit bereit.

ZUT Entwicklung der kirchenpolitischen Situation 1mM westfälischen Konsistor1-
Kampmann, Proviınzialkirche fI 7174

50 charakterisierte 1mM altpreufsischen Evangelischen Oberkirchenrat 1n Berlin
Ernst äsemann 1M Januar 1940 als ınen Pfarrer, „der absolut llegal eingestellt ist
und Og Präses och ablehnt, weil mıiıt der Behörde verhandelt”. Fried-
rich Buschtöns: Aktenvermerk. Berlin-Charlottenburg, 25.1.1940 EZA Berlin
7/6628
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hatte bereits eın Mitwirken bei der Abnahme theologischer Prüfungen
eım Konsistorium abgele und 1mM November 1940 vollzog dann
den Austritt Aaus der Westfälischen ekennenden C ohne sich da-
mıiıt VO  5 der Sache der ekennenden Kirche lösen wollen.®! In der

Ebd
81 Walter, Wirken 792 samıt Anm uch ITNS äsemann Wilhelm

Niemöller. Göttingen, LkA Bielefeld 5.1—400,1. Anlass für Ernst K
SCINLATNLNS Irennung VO]  — der Bekennenden Kirche War deren Bereitschaft, Z
Zwecke geordneter kirchlicher Verwaltungsabläufe ıner Neubesetzung des Kre1ls-
synodalvorstandes 1m Kirchenkreis Gelsenkirchen zuzustimmen, bei der e1-
LIET 7Z7usammenarbeit miıt Deutschen C’hristen gekommen ware. Beeindruckend ist
die Diktion se1INes Schreibens, miıt dem äsemann seine Irennung VO:  - der Beken-
nenden Kirche dem Bekenntnissuperintendenten November 1940 mitteilte:
„Ging vordem die Ausschliefßlichkeit der reinen Lehre, jetz blof die
kirchenpolitische Vormachtstellung. Wir Sind die rechte Kirche, haben WIT einmal
gesagt. eute SCmH WIT: Uns gehören wenigstens drei Plätze VO:  > Hıer ist
nichts mehr ganız klar, weder das gute Recht uUuNsSsSeTESs bisherigen Kampfes un die
innere Notwendigkeit seiner Härte noch das Faktum der politisch-kirchen-
politischen VUebermacht der Wır begeben uUu11Ss auf das Feld des Gegners,
nämlich auf das Feld der kirchenpolitischen Manöver, bagatellisieren damit den
Ernst uUuLNseTES Kampfes, öffnen jeder weıteren Erweichung Haus und T1ür un:!
sanktionieren das Vorgehen der Behörde, die schon immer behauptet Hat, dass L1IUT

Kompromisse christlicher Liebe entsprächen un u11ıs weiterhelfen könnten.
Die Rückkehr den parlamentarischen Majoritätskämpfen, interfraktionellen
Ausschusssitzungen und das Nebeneinander VO  3 Evangelium und Irrlehre dem
dadurch neutralisierten Kirchenregiment gehört rettungslos den Kequisiten der
Vergangenheit un lässt sich mıiıt dem esetz, nach dem WIT sind, nicht
mehr vereinbaren. Jedenfalls ist das nıcht mehr der Weg der B 1n die ich einmal
eingetreten bın unı VO.:  D der ich mich abe verpflichten lassen. | Diesen Kom-
Promı1ss hält die Synode gut wI1ıe eIns  e für tragbar. Sie dokumentiert da-
durch, dass S1iEe Dahlem für erledigt ansıeht, glaubt jedoch, uch noch als
Daseinsrecht und Daseinsnotwendigkeit behalten. Ich will un kann das letzte-

nicht bestreiten, stelle ber fest, dass faktisch eın Weg be T ohne dass
die Aufgabe des a  en, w1e der Verantwortung der Kirche entspricht, feierlich
VOT Ott un den Menschen bekannt worden ist. DIie daraus mıiıt Sicherheit resul-
tierende Verwirrung VEIINAS ich nicht auf meın ONTO nehmen. Wır sind inner-
ich gebundene eute un! können nicht plötzlich C als WE die ergangen-heit nichts mehr angınge. Wır Sind CO  5 furore In die Arena eingezogen E un
jedermann glaubte, gınge auf Leben und Tod Ich kann mich L11U)  - nicht heimlich
1mM Zwischenakt fortstehlen un! auf ınen anderen Platz begeben, nachdem MIr
die Stärke des Gegners deutlich ward | Wenn diese Arena VO  3 geraumt
werden INUSS, dann: L1UT S dass WIT sichtbar auf der Seite des Slegers stehend CI -
kannt werden /] der dass WIFr ebenso sichtbar auf der Seite des Gekreuzigten
erblickt werden und Iso mıit all uUuNseTEeN eC uUunNseTT richtigen Einsichten,

gebrachten UOpfern dennoch eindeutig gescheitert SINd, weil eın Anderer
sSe1INe Kıirche immer wieder über Giräber führt. L Interessenpolitik hat Sinn 1LUT,

WITr u1lıs als aufgegeben en. Die Synode hat sich allerdings, w1ıe ich
sehen I1USS, für die Interessenpolitik, für das Sowohl-Als uch entschieden S1ie hat

gut wWwI1e einstimm1g 50 zieht meln Urteil über den Antrag zugleich eine
Stellungnahme Z.UT Synode nach sich. Ich stelle fest, dass ich mich durch die VO!  S
der nunmehr eingeleiteten Schwenkung sich ergebenden weıteren Entscheidungen
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olge WarTr mehr och als bisher isoliert, konnte doch den 4a
NSCN, den Beschlüssen und der itung der Bekenntniskreissynode
nicht welıter Anteil nehmen.®

Angesichts dessen ist die angebliche Mitwirkung Käsemanns 1n e1-
111e auf westfälischer Provinzialebene arbeitenden Ausschuss ZUrT Er-
arbeitung einNner Kirchenordnung iın den Jahren 1941 bis 1943, die
Käsemann einmal 19568 un darauf fsend) spater alter erwähnt,*
aın vorstellbar Es fehlen auch jegliche Hıiınwelse anderer Stelle auf
die ätigkeit eiınes olchen Ausschusses. Das legt die ermutung ahe,
ass sich eiıne Verwechslung handelt, die Käsemann unterlaufen
ist miıt seiner Mitgliedschaft 1mMm Kirchenordnungsausschuss der Van-
gelischenTVO Westfalen 1in den Jahren 1945 und 1946.

der Synode nıicht mehr binden lassen kann un unter olchen mständen auf die
Wiedergewinnung meılner persönlichen völligen Freiheit größten Wert lege. Ich
scheide darum muit dem Dezember aus der BK-5Synode aus Nach fast s1ieben
Jahren ist solche Lösung für die eiıne und für die andere Seite bitter, zumal die Not
für dieselbe bleibt. Gerade die gemeinsame Not sollte die Möglichkeit BC-
ben, uns immer wieder begegnen, einander auszusprechen und helfen,
weiıt das geschehen kann. Ich lehne allein eine Bindung die Disziplın ıner
ab, die ich nıcht mehr als die anzusprecheng/ die ich mich einst e1N-
gereiht habe. ihie BK-5Synode, die sich ınem Kompromi1ss mıiıt der ent-
schlossen hat, ist für mich eıne kirchenpolitische Urganisatıon geworden, der ich

Heuser. Gelsenkirchen-Rotthausen, Universitätsbibliothek IU-
meıine persönliche Freiheit nıcht ausgeliefert wI1ssen möchte.” äsemann

ingen, Nachlass Ernst äsemann (noch unverzeichnet, Ordner Rotthausen).
äsemann ist nicht unter den Anwesenden bei den Tagungen der Jahre 1941 und
1942 verzeichnet; Bekenntnis-Kreissynode Gelsenkirchen, LKkA
Bielefeld 2902 Gelsenkirchen welıter Bekenntnis-Kreissynode Gelsen-
kirchen, 6.12.1942 BL Bielefeld 29.2 GelsenkirchenZ sich hın-
ter dem bei der Kirchengemeinde otthausen hier vermerkten II1 (‚ast” möglı-
cherweise äsemann verbirgt, 111USS offen bleiben.
Ernst Käsemann Wilhelm Niemöller. Göttingen, Bielefeld B 1—
400,1

Walter, Wirken 273 samıt Anm.
Zum Mitglied des Kirchenordnungsausschusses wurde Ernst äsemann nach
Ende des /Zweıten Weltkriegs durch die dann DEeuUu gebildete westfälische Kirchen-
leitung berufen; Verhandlungsniederschrift über die Sıitzung der en  g der
Evangelischen Kirche VO]  . Westfalen. Bielefeld, 3.7.1945 Bieleteld (neu
Generalia 3()7/ TOP 11
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ırken für die altpreußische Bekennende Kırche

Er SEe1 „dem Herumreisen auch SONS wen1g gene1gt” SCWESECNH, hat Ernst
Käsemann 1956 formuliert.8® uch VO er ist muıt einem intensiıven,
überregionalen iırken Ernst Käsemanns aum rechnen. Zu berichten
ist 1m 1INDI1c auf unNnseTe Fragestellung aber davon, ass 1943
ZUrT Mitarbeit 1n dem VO  > der 10 altpreufsischen Bekenntnissynode 1ın
Hamburg-Hamm 8./9 November 1941 einberufenen „Vikariınnen-
ausschuss” herangezogen worden ist, der jeweıils In Saale) agte
und TEL Sitzungen zusammenkam. DIie Arbeit dieses Ausschusses ist
detaillier 1n der Dokumentation „Der Streit die Frauenordination ıIn
der ekennenden Kirche” 1997 ediert worden?’ und lässt präzıse erken-
NnenN, welchen Anteil Ernst Käsemann dieser ArbeitShat In
der ersten Sitzung des Ausschusses 1e eın Referat „Der Dienst der
Frau der Wortverkündigung ach dem NT”, dem @1 ach Notiz
des Protokollanten Hermann Diem®® insbesondere herausarbeitete, ass
die Tau „dem Mannn schöpfungsgemäfs nach- und untergeordnet” sSe1
und dem MUSSE 1mM (Gottesdienst Rechnung getragen werden.® Das VO
Paulus formulierte Redeverbot für die Tau gelte allerdings LLUT für die
kultische Versammlung der Gemeinde 1M CNSCICH Sinne, nicht aber für
die Seelsorge der die volksmissionarische ersammlung.?° Diese ( 40-
sichtspunkte gyingen 1n das VO diesem Ausschuss 1mM ptember 1947
verfasste Memorandum eın mıt der VO rnst Käsemann mıiıt C un
unterzeichneten Perspektive, ass „die ZU Dienst Wort berufene
Frau darauf verzichtet, der ihr zuteil gewordenen abe 1m emeindegot-
tesdienst aum verscnaiftfen un! die el  e der (GGemeinde U-
ben Ihr Dienst ist die Verkündigung VOT Frauen, Jugendlichen und
Kindern”; AIn Zeiten der Not, der die Evangeliumspredigt des arr-
amıts verstummt, kann die Kirchenleitung die ‚Vikarin auch mıt der
Abhaltung VO Gemeindegottesdiensten beauftragen”; 1es dann auch

LU verstoife nicht das paulinische Redeverbot, sondern sSe1
Ausdruck der Unterordnun der Frau.”

Ernst äsemann Wiılhelm Niemöller. Göttingen, Bielefeld d
400,1

Herbrecht, Dagmar/ Härter, Ilse/Erhart, Hannelore Hgg Der Streit die
Frauenordination in der Bekennenden Kirche. Quellentexte ihrer Geschichte 1mM
Zweiten Weltkrie Neukirchen-Vluyn 1997
Zum KRückblick auf das Wirken Hermann Diems Cholder, Klaus Hg.) I1)Dem
Wort vertrauen. Gedenkreden für Hermann Ihem. München 1976 H.N
193]

Herbrecht, Streit 205
. 206.

1 2 2584-286
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rnst Käsemanns Argumentatıiıon fand 1er ın einer für die Ordnung der
evangelischen Kirche wichtigen rage erstmals überörtlich einen Nieder-
schlag. inem weıteren kontinuierlichen Mitwirken Käsemanns auf alt-
preufischer ene stand dann aber 1mM Wege, ass kein synodales
andat besafs un: ass Februar 1943 Z B Dienst als Soldat
herangezogen wurde.*?

ırken für die Evangelische Kırche VOoO Westfalen 1945/1946

ach dem Ende des /weıten Weltkrieges konnte rnst Käsemann
August 1945 aus der Kriegsgefangenschaft ach Rotthausen heimkeh-

ren.” l1eder einmal schien er spat kommen die Neuordnung
und Verselbständigung der westfälischen Provinzialkirche hatte längst 1n
den onaten VO  - pri hbis 1945 stattgefunden.”“ Der Gegensatz ZW1-
schen dem ahlemitisc orienterten Flügel der westfälischen eken-
nenden Kirche un den sogenannten „Präsesleuten” WarTr aber zumindest
ach auisen überwunden. S50 berief die eue Kirchenleitung Ernst Käse-
InNanıll och VOT dessen Rückkehr aus der Kriegsgefangenschaft iın
den Kirchenordnungsausschuss.”

Gleich 1n dessen erster Sitzung 25 September 1945 egann eine
Auseinandersetzung darüber, 1ın welcher Weilise in Zukunft das Mıteıin-
ander der Gemeinden verschiedenen Bekenntnisstandes 1in der westfä-
ischen Landeskirche geordnet werden olle.26 er Märkische Konvent
Lutherischer Pastoren, Gemeindeglieder un Gemeinden egte eine
Denkschrift VOT, der gefordert wurde, II die den Bekenntnisstand der
(Gemeinden nıicht berührenden Angelegenheiten Urc eine gemeinsame
Provinzialsynode beraten un entscheiden lassen, 1mM übrigen aber
konfessionelle Teilsynoden für die lutherischen bzw reformierten (Ze-

Rotthausen (Pfr. Hans Meyer) Finanzabteilung Konsistorium Westfalen.
Gelsenkirchen-Rotthausen, 7.7.1943 Bielefeld (alt Käsemann, TNS
Ernst äsemann Konsistorium Westfalen. Gelsenkirchen-Rotthausen, 7.9.1945

Bielefeld Käsemann, Ernst.
den Details der Entwicklung Kampmann, Jür Von der altpreufßfsischen

Provinzial- ZUT westfälischen Landeskirche (1945—-1953). Ihe Verselbständigung
un! Neuordnung der Evangelischen Kirche VO:  - Westfalen. Bielefeld 1998

14]1, dort besonders 162242
Verhandlungsniederschrift über die Sitzun der Leıtung der Evangelischen

Kirche VO:  a Westfalen. Bielefeld, 3.7/.1945 LKkA Bielefeld neu Generalia Z
TIOP 17

Kampmann, Provinzialkirche 370-382
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meinden einzurichten.? Gedacht War €e1 daran, ass eın Bischof als
„Geistlicher Oberhirte”“ die Spitze der Ilutherischen Teilsynode g-
wa werden sollte, der seinerse1ts 1er Talaten bzw Pröpste se1ner
ntlastung un ZUT el  e VO prenge. der Landeskirche beruten
sollte.®® [iese Konzeption stiefs auf den sofortigen, eftigen Widerstand
Ernst Käsemanns, der einerseılts verstehen xab, ass sich ohl dem
Iutherischen Erbe verpflichtet sehe, aber dennoch den hinter der ONnzep-
Hon stehenden Amtsbegriff als neutestamentlich nıicht rechtfertigen
verwarf; bereite vielmehr einem ungehemmten Führerprinzip den
Weg 50 je] Gewalt un ec |wie der Geistliche Oberhirte| esa 1in
der Urchristenheit cht einmal der Apostel, da sSe1INe kirchenregimentli-
chen efugnisse immerhin och der kirchenrechtlich entscheidend wich-
tigen kklamation der emeindlichen Vollversammlung bedurtften.”9
Da auch nicht erkennen sel, die Reformierten 1ın der westfäli-
schen Landeskirche sich eine dem lutherischen odell entsprechende
Leitungsstruktur geben sollten, TO bei dessen Umsetzung die Ziert-
schlagung der Landeskirche.1% uliserdem bleibe bei der vorgelegten
Konzeption eın atz für die unlerten Gemeinden, die sich och 1m Sta-
1UmM einer Bekenntnisbildung efanden. In der weılteren Auseinander-
setzung ber den Entwurtf argumentierte Käsemann, der den utheri-
schen Bekenntnisschriften findende Amtsbegriff Se1 1n der Auseinan-
dersetzung mıt den Schwärmern entstanden, aber nicht neutestament-
ich.101 Und 1M 1NDIl1c auf die rage, worın das Bekenntnis der unlerten
Gemeinden 1n Westfalen bestehe, verwles Käsemann erneut auf den
Ma{isstab der „Wiır |die Unierten| en eın materiales Bekenntnis
In der Die Bekenntnisse, die 1 aufe der Kirchengeschichte auf-
gestellt wurden, sSind ‚theologische Schulen‘.” 102 Und 1mM Umkehrschluss
olgerte Käsemann daraus, ass die unlerten Gemeinden 1ın einem e1ge-
LiEeEN Bekenntniskonvent zusammengefasst, nıicht aber den lutherischen
Bekenntniskonvent angeschlossen werden ollten „Das ec der das
Evangelium gebundenen Gemeinde un! die Verantwortung VOT dieser

G' dazu OI 349-353
Märkischer Convent Lutherischer Pastoren, Gemeindeglieder ulnd| (Gemeinden.
Denkschrift: Zur Neuordnung der Verhältnisse in der Evan elischen Kirche VO  -

Westphalen. (3.. ohne atum, August 1945 Z Bieletfeld 4.530—-12,3
Käsemann, Ernst: otum Z.UT Denkschrift des Märkisch-lutherischen Konvents.
OI 110.10.1945]. Bielefeld 3 10—44
Ebd

101 Protokall Kırchenordnungsausschuss EKVW. Bielefeld-Schildesche, 11.1945
102

Bielefeld 3.10-34,1.
Protokoaoll Kirchenordnungsausschuss EKVW Bethel, Bielefeld
3.10-34,1.
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Gemeinde darf nicht zugunsten der indung das TIraditionselement
der Konfession beiseitegeschoben un verkürzt werden. 105 Die eken-
nende Kirche se1 auch nicht konfessionell aufgegliedert SCWESECH, „sie
je{s L1LUT Kaum für konfessionelle Grenzen un! egulative.” Um die Spal-

der Landeskirche durch die INFLIC  ng VO  - Bekenntniskonventen
verhindern, sSEe1 deren Aufgabenbereich z“ verengen‘ ; komme

Betracht, ihnen entweder LLIUT eın ags- und Beratungsrecht zuzubil-
ligen der S1e LLUT 1n Ausnahmefällen zusammentreten lassen und
ihnen eın Vetorecht gegenüber Beschlüssen der ynode beizulegen; CI -

satzweılise sSEe1 auch die INT1IC  Nno VO  a „theologischen Kammern”“” un:!
die freie Bildung synodaler Gruppen denkbar.1%% Im Hintergrund stand
eine besondere orge Käsemanns, ass eın steiler Begriff des geistlichen
Amtes Z Isolierung VO der (Gemeinde führe un ass sich eın emge-
mä{fs verstandenes Amt „ın der der Gefahr als umfTfallendes eam-
tentum  H erwelsen könnte AAan S1e alles,  DA chrieb den Vorsıiıtzen-
den des Kirchenordnungsausschusses, arl ücking,'® „UINn die el  e
aufs engste muiıt der (GGemeinde zusammenzubringen!” !0 Der Dissens 1MmM
Kirchenordnungsausschuss WAarTr nıicht überwinden.

Hinsichtlich der Neufassung des Presbyterwahlrechtes WarT rnst
Käsemann der Überzeugung, ass die 1ın der eıt des Kirchenkampfes
diesbezüglich geW ONNENE: Einsichten umzusetzen selen: „Die Kirche
ebt nicht VO Ordnungen uln Paragraphen, S1e sSind eın Schutzwall VOT

den stürmenden Feinden Für wahrha kirchliche Gesetze ist kenn-
zeichnend, ass S1e Z Verantwortung rutfen ulnd|] nicht stur komman-
dieren. Menschen mMuUussen die Entscheidung geste werden. Im
übrigen überfordert ott unls SteTts, aber nicht, ohne gegeben
en Wir, die WIT VO under Gottes ZWO re lang gelebt aben,
ollten zugerüstet se1n, jetzt LeuUu Kirchenzucht auszuüben. Heute dürfen
WIT och LIEeEU anfangen | ulnd| das heißt Bußfse eun, ohne Rücksicht auf
die nbelehrbaren, ohl aber 1mMm Geheimnis des Gehorsams (z6tt.
Auf diese Weılise plädierte Käsemann für die Beschränkung des Wahl-
rechtes eın auf die H Wort un Sakrament versammelte (GGeme1lin-
de” 107

103 50 Ernst äsemann arl Lücking. Gelsenkirchen, 9.12.1945 Bielefeld —

Ebd
105 Bauks, Pfarrer 308 Nr. 23865 Näheres Z.UIN Wirken arl Lückings ist

ersehen Aaus der knappen Darstellung VO  - Brinkmann, TNS arl ‚UC.  e 1893—

106
1976 FEıne biographische Skizze. (1977) 179-186.
50 Ernst Käsemann arl Lücking. Gelsenkirchen, 9.12.1945 Bielefeld 5 ]

107 Kreissynode Gelsenkirchen, /.4.1946 Bielefeld 292 GelsenkirchenB
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Zu welchen Resultaten se1n Engagement 1mM westfälischen Kirchenord-
nungsausschuss Schheisl1ic rte, rlebte rnst Käsemann dann aber
schon LLIUTr och aus der Distanz. WwWar wählte die eissynode Gel-
senkirchen och ril 1946 ZU Abgeordneten A Westfälischen
Provinzialsynode 108 doch folgte Käsemann schon ZU Maı einem
Ruf die Maiınzer evangelisch-theologische Fakultät;!® den Fa
gyungsen der Westfälischen Provinzialsynode 1m Juli un 1mM Oktober 1946
nahm er nicht mehr teil und auf Se1ın Ersuchen hin119 schied
YAUR 31 Dezember 1946 endgültig Aaus dem Pfarrdiens 1ın elsenkirchen-
Rotthausen aus.1!!

rnst Kasemann un die Kirchenordnung
VO Wechsel der iıhn leitenden alisstabe

Ist die Quellenlage auch nıcht überreich, lässt sich dennoch hinsicht-
ich Ernst Käsemanns a  g den Fragen der Kirchenordnung 1n den
Jahren zwischen 1933 und 1946 die Linıe einer Nn  icklung zeıgen. Zu-
nächst steht für ihn offenkundig der Gedanke 1mM Vordergrund, eine BL
(se volksmissionarische Gelegenheit nıicht versaumen dürten Dieser
Gesichtspunkt lässt es ihm geboten erscheinen, 1in der Glaubensbewe-
SUNg Deutsche TYısten auf der Ööhe der eıt un 1m Strom der d11l-

ten gesellschaftlichen Entwicklung des Jahres 1933 mitgehen mMuUuUusSsen
em nassforschen Verfahren bei der Umgestaltung und eım Überge-

hen der bestehenden kirchlichen nung Urc die Deutschen Christen
Zr Irotz Wie schwer s Käsemann a sich Von der orrangigkeit
dieses einmal bezogenen Gesichtspunktes lösen, erwelist sich daran,
ass nicht die Deutschen Yısten verlässt, sondern diese aus ihren
eihen ausschließen un:! ass es eın Vierteljahr braucht, bis el den
Schritt hin Z.UTI Bekennenden Kirche vollzieht.

Fortan steht Ernst Käsemann lieber abseits un isoliert, als ass
och einmal bereit ware, sich auf eine Priorıtätensetzung ach dem
mentan opportun Erscheinenden einzulassen. DIie Deutschen Christen
betrachtet er nicht blo{fs als kirchenpolitische Gegner, sondern als

108 Kreissynode Gelsenkirchen, 7.4.1946 LkA Bielefeld 2972 Gelsenkirchen
Ernst Käsemann el  e EKVW. Gelsenkirchen-Rotthausen, 2.5.1946
Bieletfeld Käsemann, Ernst

110 Ernst äsemann EKVW Gelsenkirchen, 11.1946 Bielefeld Käse-
IManıl, Ernst.

111 Landeskirchenrat EKVW Ernst Käsemann. Bliele]f[eld], 4.4.1947 Bielefeld
Käsemann, Ernst.
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are  er Und unterstellt sich auch der Leıtung der ekennenden
Kirche VO  5 Anfang nıcht vorbehaltlos sondern H. unter der ed1n-
SUNS, ass diese den en der eiligen Schrift un des Bekenntnisses
nicht entscheidend verlässt. i heses Krıterium bringt ihn schlieflich auch
dazu, sich VO  a der westfälischen Bekennenden P 1940 zumindest
formal lösen, weil diese wider sSe1INe Einsicht! nicht konsequent 1n
en Hinsichten auf eın Zusammenwirken mıit Deutschen Christen VeEeI-

zichtet. Den neutestamentlichen Maf{fsstab für das Lehren un Handeln
der Kirche ring rnst Käsemann fortan überall e1ın, se1ne Mitarbeit

Fragen der Kirchenordnung gewünsc wird: bei der Vikarinnenfrage,
bei der rage ach Unıion un Konfession, bei der rage ach einer Re-
ftorm des Presbyterwahlrechtes. Käsemann argumentiert pragnant, nicht
selten scharfzüng1g un ist auf diese Weise oft arg unbequem.*'*

112 Wie Ernst äsemann die eıt des Nationalsozialismus und das Wirken der ‚Vallı-

elischen TC In dieser eıt 1n der Rückschau bald nach Kriegsende gesehen
hat, ist dem Manuskript inem Vortrag entnehmen, den 1 Dezember
1945 VOT evangelischen Akademikern Gelsenkirchens hielt „Nıcht derselben
Deutlichkeit jedoch w1ıe das Faktum des Zusammenbruchs lie die Ursachen
dieses Zusammenbruchs VOT uUunNseTeEIN ugen. Denn kann einer| [einung
nach kein Zweifel darüber bestehen, da{fs das politische System der letzten Jahre
‚WäarTr für die Beschleunigung und den Abschluß des ben gezeichneten Vertfalls-
PTOZESSC verantwortlich gemacht werden muds, da{fs ber der Prozefis E/.2] als sol-
her nach seinen eigentlich wirkenden Kräften längst Gange WarTr und gleich-
Sa LLUT auf eine Exekutoren hat Diese eigentlich wirksamen Kräfte des
inneren und aufßeren Vertalls ihrer geschichtlichen Entwicklung aufzuzeigen,
betrachte ich als den ersten Teil meılner Aufgabe. Ehe dargestellt wird, W as in un!
miıt der Kirche blieb, mulfs dargestellt werden, Was und mıit dem /Zusammen-
bruch des dritten Reichs zusammengebrochen ist, und der Posıtion die Desillusio-
nlıerung vorangehen. [/3] I )he Weltgeschichte 1st uch hier WaT nıicht Vollen-
dung, ber doch Begınn des Weltgerichts. F8l Es wird deutlich, W ds der
Mensch ohne es Gnade und ohne Gehorsamsbindung gegenüber ott ist un!
vVerma$s. dämonisch wird Seın Wesen un Handeln. Der gleiche Weg, der VO!  a}

der Humanıtät ZUT Bestialität führt, treibt uch VO Idealismus 1n den gröbsten
Materialiısmus. 1/6] | Miıt Humanısmus und Idealismus WäarT VO  - VOTI1!-

herein eINeEe religiöse a  e verbunden, deren letzte Ausläufer WIT den Vvergan-
I  TI Jahren unter dem Titel Gottgläubigkeit vorgesetzt bekamen un! über deren
Anfängen die osung stand ‚Welche Religion ich bekenne? Keıine VO]  5 allen, die
du mMır nennst! Und WarTUulll keine? Aus Religion.‘ [ /8] Man MU: ironisch
werden, die SaAaNZC Trostlosigkeit, Armseligkeit un! Verlogenheıit dieser Hal-

dieses etzten seelischen altes welıtester Kreise uch LL1UT annähernd Sk17Z-
zieren. /9] Was soll die evangelische Kirche L1IU.  a tun? Ihre eıtung,
ihr Recht, ihre Finanzgebarung, ihre aufßere UOrganisation wurde VO Feinde be-

Aus ihren eigenen Reihen entstand eine Bewegung, die mit fliegenden Fah-
eln überlief und KHANZC Kirchenprovinzen kampflos auslieferte. Ihre mitsträger
fühlten sich weithin sehr als Beamte, da{fs S1e dem ITräger staatlicher Gewalt uUulı-

bedingten, selbstmörderischen Gehorsam schuldig se1ın gylaubten. Nun hegt
das alles hinter ber die evangelische Kirche hat keinen Anlass Triumph-
geschrei, keine eıt geruhsamen Erholungskuren, keinen Auftrag ZUrTC Beteili-
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Das spiegelt sich bei Käsemanns Entlassung aus dem kirc  ichen Dienst
wider, als Westfalen gCcn Maınz verlässt. Hermann Kunst,!!$ dieser
Zeıt Personaldezernent der Evangelischen M VO  3 Westfalen, NUutz
die Gelegenheit, den ank für Käsemanns 1mM Pfarramt geleisteten Dienst
bewusst zurückhaltend formulieren11* und erbittet für Käsemanns
welılteres irken nicht LLUT Mut, sondern auch Demut „Der Herr ruste
Sie allezeit mıiıt Mut ulnd|] Demut, da{fs Sie eın Lehrer der T ach
dem Herzen Gottes Se1INn dürfen.”/115

der Auktion des herrenlosen Nachlasses. Sind endlich die ugen auf-
über die (srÖösse der überwundenen Gefahr. Sie rechnet mıit noch oröße-

L1EN Katastrophen 1n absehbarer eıt. Um dafür geruste se1n, mMuUu: S1e sich auf
ihr eigentliches Wesen un! ihre ureigensten Aufgaben zurückbesinnen, Iso e  C
anfangen, evangelische Kirche, as hleift] Kirche des Evangeliums Se1IN. Was
bedeutet das? 1/ 10] a) Es bedeutet, da{fß S1e sich weniıger denn Je schämen darf, den
Gekreuzigten ihren Herrn da{s die evangelische Kirche
weniger denn Je sich heute mit iıner ‚Entkonfessionalisierung der Offentlichkeit‘
einverstanden erklären kann. Ihr Auftrag hat weltweite Ausmaßte un: weltpoliti-sche Bedeutung. Die eıt ist vorbei, da als Professor der Theologie mıiıt
dem Kreuz des Pour le meriıte der Friedensklasse unter dem Kınn das Wesen des
Christentums 1im Verhältnis der Seele Gott definieren un! suchen konnte
E 12] Die eıt 1ä8t [1UT noch die Entscheidung zwischen Christus un: dem Antı-
christentum Der Christus schafft ‚.ben der Kirche tTwas w1e ine LIEeEUE
Welt, der 111a sich entweder seinetwillen eingliedert oder derentwillen
I1a  > sich VO  5 ihm abkehrt. Wenn wahr ist, da{fs die HANZE Erde
VO Gott geschaffen ist, dann gehört S1Ee zuerst uch ihm N und dann mufs S1e
sich uch gefallen lassen, ob S1e will der nicht, da{fß sich In alle ihre Angelegen-heiten, in die politischen, wirtschaftlichen, sozlalen, juristischen, medizinischen,
pädagogischen, In die Presse, 1n die uns USW. einmischt und se1n Recht bean-
sprucht, sSeINe Herrschaft aufzurichten. Die ämonen bleiben nıcht 1mM Wiınkel; wWwWI1e
könnte ott tun?” Käsemann, Ernst: Die evangelische Kirche 1im deutschen
Zusammenbruch. Vortrag VOT evangelischen Akademikern Gelsenkirchens
4.12.1945 Gelsenkirchen, 4.12.1945 Nachlass Ernst äsemann. Universitätsbiblio-
thek 1übin C noch unverzeichnet (Ordner Rotthausen).

113
114

Bauks, 287 Nr 35971
Landeskirchenrat Gerhard Dedeke au Pfarrer 91 Nr. zunächst

geschrieben: „Sie haben während dieser eıt \ im Pfarramt!| Rotthausen auf e1-
LE vorgeschobenen und dazu besonders verantwortungsvollen Posten gestan-den, einer Stelle, die Kirche ZuUuerst VO]  - der Gottlosenbewegung, dann VO
nationalsozialistischen Heidentum besonders angegriffen und bekämpft wurde.”,

reduzierte unst dies auf die Formulierung: „Sıie haben während dieser eıt ihr
Amt in einer VO] antichristlichen Mächten besonders betroffenen Gemeinde füh-
TIen mussen.” IS Landeskirchenrat EKVW äsemann. Bliele]f{eld], 4.4.194 /

Bielefeld Käsemann, Ernst.|
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„Indianer“ Ernst Kasemann?

Ernst Käsemann hat dezidiert keinen besonderen Wert darauf gelegt,
ass sSe1nNn irken Gegenstand kirchengeschichtlicher Forschung wird.
on 1956 chrieb er ilhelm Niemöller „So sehr ich mich ber eın E
benszeichen VO  - nen gefreut habe, wen1g bın ich VO Trer Auffor-
erung erbaut. en biographischen Selbstbekundungen abge-
ne1gt, ist die eıt des Kirchenkampfes, wWwWI1e ich ihn mitgemacht habe, LLUT

sehr urz oder aber in einem Koman beschreiben Ich wa das erste
l un:! beschränkte seine Angaben dann auf eiIne chreibma-
schinenseite.116

Und bei olcher Kürze sollte es nicht bleiben Im Januar 1984 er
der amalige Archivar des Landeskirchlichen Archivs Bielefeld,
Dr Hans Steinberg, ass Ernst Käsemann diesem Zeitpunkt 78 re
alt el sel, seinen acnlass ordnen.1!7 Denn resignıert hatte Käse-
I1a einem Freund geschrieben: „Die Wissenschaft ist VO  a MIr ohnehin

den age gehängt worden, weil die Praktische eologie muiıt politi-
scher Peripherie mich wieder besitzt und die Dıistanz Z.UT weilter konser-
vatıven Uniyversität und akademischen eologie, selbst bei meılnen AL
tersgenossen und Schülern, mich nıicht mehr interessiert oder verdrie(lst.
Aus dieser Welt bin ich hinausgewachsen. Jetzt raumen WIT se1it Mo-
naten unNnseTenN ausha l Hinterlassen wird IVUL, W as un1ls 1mM ugen-
C: och unverzichtbar urn Predigten un orlesungen gehen 1n
den Abtfall, die Korrespondenz VO 5() ahren ist freilich och unbewäl-
tigt_”118 einberg versuchte, diese Vernichtungsaktion stoppen und
Käsemann dafür gewinnen, seine Unterlagen einem Archiv über-
geben —- doch ohne Erfolg: „Professor Käsemann teilte MIr muıt, da{fs
diese Überlegungen überhaupt nıicht angestellt habe, sondern da{s er viel-
mehr bestrebt E1 (folgt wörtliches Zitat) ‚seine Lebensspuren WI1Ie eın
Indianer verwischen‘. ach selinen Worten sind die Vorlesungs-
schriften un Predigten bereits vernichtet, während die Korresponden-
Zen privater und dienstlicher Art ebenfalls, SOWeIlt S1Ee die re his
933/34 umfadisten, schon vernichtet selen. In der nächsten Zeıt würde
die sich zeıitlich anschliefßende Korrespondenz ebenfalls vernichtet WEelI-
den In dem 2() inuten dauernden espräc gelang CS MI1r |Stein-

116 Ernst äsemann Wilhelm Niemöller. Göttingen, Bielefeld S —
400,1

117 Z entnehmen aus Ernst äsemann Paul Gerhard chönborn. Tübingen,
1984 LKA Bielefeld Käsemann, Ernst.
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erg nicht, Professor Käsemann umzustimmen|,| un:! ich mulßfste cChlie{s-
ich se1ine orstellung ber das Auslöschen selNner Lebensspuren akzep-
tieren. ” 119

(Ganz WI1e Käsemann einberg geschildert hat, ist indes nıicht
gekommen ın (‚änze umgesetzt hat Ernst Käsemann Seıin „Indianer-
Projekt” glücklicherweise nicht!129

119 LkA Bielefeld CDT. Steinberg). Aktennotiz. Zu DPers.: Käsemann, ITNS Bielefeld,
120

9.1.1984 LkA Bielefeld Käsemann, Ernst.
Einen eil se1nes Nachlasses hat Ernst äsemann (entgegen seiner Ankündigung)nicht vernichtet; befand sich nach seinem Tod 1ın der Obhut seliner Tochter, Frau
Dr. Eva Teufel, Denzlingen. Inzwischen wurden die Archivalien aus Anlass e1-
1ier Gedenkveranstaltung der Evangelisch-T’heologischen Fakultät Tübingen ZU)
100 Geburtstag Ernst Käsemanns 1mM ()ktober 2006 der Universitätsbibliothek F1
bingen übergeben; S1e werden dort für die Forschung erhalten un: zugänglich
SE
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